
 

 
 

An die wohllöbli[e Redaction der 
Fliegenden Blätter. 

Ho[geehrte Herren!  

Kaum weiß i[ ob i[ re[t thue, 
Ihnen na[folgende Skizze zu über-
senden, die eigentli[, ihre\ fast zu 
ernsten Inhalt\ wegen, in Ihren hei-
teren Blättern kaum Raum finden 
sollte; denno[ ist die Sa[e au[ für den 
deuts[en Leser si[erli[ viel zu 
interessant, sie ganz zu übergehen, und 
läßt si[ au[ ni[t gut ohne die bei-
folgenden Illustrationen wiedergeben. 
Diesen aber die mögli[st weiteste Ver-
breitung zu vers[affen, s[ien mir nur 
Ihr so allgemein gelesene\ Blatt ge-
eignet. Sollten Sie aber denno[ ni[t 
im Stande sein, die Aufnahme zu 
gestatten, so bitte i[ Sie nur, da\ 
Manuscript so ras[ al\ mögli[ an 
unten bezei[nete Adresse zurü]zusen-
den. Bi\ dahin verbleibt in vollkom-
mener Ho[a[tung 

Ihr Verehrer und Freund  
 

Johann S[ul|e,  
Ho[boot\mann der amerikanis[en 

Brig Pelican. 
 

____ 
 

Eine Fahrt in die Ei\regionen de\ Nordpol\. 
 

 
I[ brau[e dem deuts[en Leser si[erli[ ni[t mehr zu wiederholen, daß vor 

vier Jahren, im Frühling, die Brig „North Star“ Capitain Woolly, von Boston 
au\lief, die Nordwestpassage dur[ die Baffin\bai zu entde]en; e\ ist die\ ein s[on 
damal\ so viel bespro[ener Gegenstand, daß er näherer Au\einanderse|ung wohl 
kaum bedarf. Gab e\ au[ in der weiten Welt einen Mann, der geeignet s[ien, ein so 
großartige\ und s[wierige\ Unternehmen glü]li[ dur[zuführen, so war e\ si[erli[ 
Capitain Woolly. Ni[t\ desto weniger lief die von ihm selbst gestellte Zeit seiner  
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Rü]kehr ab, und ni[t allein keine Kunde traf von Woolly ein, 
sondern mehrere Anzeigen ergaben sogar, daß ihm und seiner 
Manns[aft irgend ein Unglü] zugestoßen sei, oder sie do[ 
wenigsten\ ihr S[iff in jener entse|li[en Zone verloren 
hätten. Wenigsten\ sage i[, denn der Fall ist ja s[on mehrfa[ 
vorgekommen, daß ganze S[iff\manns[aften auf dem Eise 
überwintern mußten.  

Wa\ aber zum Glauben an die Zerstörung de\ North 
Star veranlaßte, war da\ Folgende: Man fand nämli[ im 
S[lunde eine\ in Crooker\bai gefangenen Wallfis[e\ einen 
mit Wäs[e gefüllten S[iff\eimer de\ North Star, der, wie 
da\ gewöhnli[ der Brau[ ist, den vollen Namen seine\ 
Fahrzeuge\ trug. Die Wäs[e war J. P. und S. K gezei[net. 
Ferner waren unter dem 265. Grad der Länge und 72. Gr. 
nördl. Breite an der Südspi|e der Insel Melville, mehrere 
S[iff\trümmer gefunden worden, die den Verlust eine\, in 
der Nähe ges[eiterten Fahrzeug\ unbezweifelt ließen: ja man 
wollte sogar an Bank\land, der bi\ je|t westli[st entde]ten 
Passage, wo ein sehr wilder Stamm der E\kimo\ haust, einen 
Krieger derselben, zwar in seiner Nationaltra[t, aber mit dem 
dreie]igen Hut de\ Capitain\ auf dem Kopfe, gesehen haben. 
Do[ blieb da\ nur Gerü[t und ist ni[t bestätigt worden.  

Wie dem au[ sei, von 
Capitain Woolly\ Expedition 
wurde Ni[t\ weiter gehört, 
und die amerikanis[e Regier-
ung rüstete bekanntli[ im 
Frühjahr die Brig Pelican, zu 
der zu gehören i[ die Ehre 
hatte, au\, den Verlorenen 
na[zufors[en. So viel möge 
al\ Einleitung genügen, und 
um Sie ni[t mit weniger 
interessanten Notizen hinzu-
halten, will i[ unsere Fahrt 
bi\ zu dem Augenbli], wo wir 
die ersten Spuren der 
Vermißten fanden, nur ganz 
flü[tig berühren. 

Unsere S[iffe waren 
natürli[ mit alle dem auf da\ 
vollständigste au\gerüstet, 
wa\ zu einer mehrjährigen 

Seefahrt in jenen Meeren, wie zu einem längeren Aufenthalt 
auf dem Eise gehörte; außerdem au[ zu einer Fahrt zwis[en 
dem stet\ Gefahr drohenden s[wimmenden Glets[ermassen, 
ganz besonder\ stark und kraftig gebaut, und so eingeri[tet, 
daß wir ziemli[ sorglo\ dem Erfolg unserer Sendung 
entgegen sehen konnten. Ohne den geringsten Unfall errei[ten 
wir denn au[ am 16. Juni, in der zweiten Wo[e, die Insel 
Melville, zogen hier alle nur mögli[en Erkundigungen ein, 
taus[ten bei den Eingeborenen einen Theil unserer zu diesem 
Zwe] mitgebra[ten Pu|- und S[mu]gegenstände gegen 
fris[e\ Ei\bärenfleis[ und zahme S[neegänse um, und se|ten 

von da an, zwis[en riesigen S[ollen lo\gebrö]elten Eise\ 
unsere Fahrt weiter westli[ und zwar mehrere Tage mit so 
günstigem Erfolg fort, da\ unser Capitain, Jonathan Daring, 
ein ke]er Yankee au\ den Neu-England-Staaten s[on fast die 
Hoffnung zu hegen anfing, wir seien wirkli[ in der endli[ 
gefundenen Nordwestpassage, und segelten nun ganz 
gemüthli[ dem Meere von Kamts[atka und dem asiatis[en 
Festlande entgegen. 

War da\ aber wirkli[ der Fall, so fanden wir nur zu bald 
ein Hinderniß, da\ dem bi\her verfolgten Cour\ 
unüberwindli[ s[ien. Diese\ bestand nämli[ au\ einer 
soliden Ei\masse, die si[ un\ von Norden na[ Süden laufend, 
breit in den Weg legte und na[ Westen zu in\ Unendli[e zu 
gehen s[ien, denn zwei in Ei\stiefeln au\gesandte Leute  

 
kehrten na[ vierundzwanzig Stunden zurü] und versi[erten 
wir hätten ni[t allein, wenn wir die Riesenarbeit beginnen 
wollten, un\ dur[zuhauen _ dur[ da\ Ei\ _ die Gewißheit 
vor un\, un\ gar ni[t dur[hauen zu können, sondern e\ wäre 
au[ no[ die an Wahrs[einli[keit grenzende Mögli[keit 
vorhanden, daß wir inmitten de\ Eise\ einfrören und na[her 
viellei[t ni[t einmal den Rü]weg erzwingen könnten.  

Ein Versu[, gegen Süden hin die Passage zu finden, 
mißlang ebenfall\, und die Nordpassage blieb da\ einzige. Der 
wandten wir un\ aber au[ je|t mit größerem Eifer zu,  
da wir von einem E\kimofis[er, der un\ unterweg\ in seinem 

nußs[aalenartigen 
Fahrzeug begegne-
te, erfuhren, e\ sei 
vor mehreren Som-
mern s[on ein 
ähnli[e\ S[iff wie 
der Pelican, auf 
den er deutete, 
ebenfall\ na[ 
Norden hinaufge-
fahren und müsse 
dort wahrs[einli[ 
einen Au\weg gef-
unden haben, da e\ 
nie zurü]gekehrt.  
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Der E\kimo spra[ ein leidli[e\ Französsis[ 

und s[ien etwa\ civilisirt _ wie seine Na[barn, 
die Canadienser _ rau[te aber einen s[änd-
li[en Tabak und ro[ sehr na[ Thranwi[se.  

Der Wind, der gerade von Osten wehte, war 
un\ ni[t entgegen; wir wandten den Bug unserer 
Fahrzeuge gen Norden, und glitten, immer in 
etwa hundert S[ritt Entfernung von den 
spiegelglatten Ei\flä[en, in einer Ri[tung fort, 
al\ ob wir dem Nordpol gerade in die Zähne 
segeln wollten. So vergingen volle vierzehn Tage 
und der Streifen klaren und offenen Wasser\, in 
dem wir fuhren, s[ien immer s[maler zu werden, 
während die Ei\berge an beiden Seiten höher und 
höher anwu[sen und an man[en Stellen unser 
Fahrzeug förmli[ und auf die drohendste Weise 
überhingen. Ni[t\ desto weniger segelten wir 
immer wärtser, bi\ wir endli[ in eine s[male 
Bu[t einliefen, und hier die Welt, wohl ni[t mit 
Brettern, ober do[ mit Ei\wällen so di[t ver-
mauert fanden, daß ein weitere\ Vordringen mit 
dem Fahrzeug selber zur Unmögli[keit wurde.  

Einen vollen Monat lang su[ten wir nun 
da\ umliegende Ei\ zu erfors[en und viellei[t 
irgendwo einen Au\weg oder do[ ein Zei[en zu 
finden, daß die Manns[aft de\ North Star 
viellei[t ebenfall\ bi\ hierher gekommen sei, do[ 
e\ s[ien, al\ ob alle unsere Bemühungen nu|lo\ 
bleiben sollten, bi\ wir endli[, und zwar s[on 
gegen Ende August _ also in einer Zeit, wo wir 
unbedingt auf unsere Rü]reise hätten denken 
sollen, wenn wir ni[t in dieser Zone vom Winter 
überras[t werden wollten _ in einem kleinen 
runden Be]en, da\ einzelne au\gebrannte Kohlen 
enthielt, und allem Ans[eine na[ früher s[on 
einmal zu einem Lagerpla| gedient hatte, einen  

 

 

rothbaumwollenen Regens[irm fanden, den jedenfall\ eine civilisirte 
Nation hier vergessen haben mußte.  

Da\ war natürli[ eine untrügli[e Spur, und wenn au[ der S[irm 
selber weiter keine genaueren Zei[en trug, so bes[loß Capitain Daring 
do[, demselben na[zugehn, und rief no[ an dem nämli[en Abend Frei-
willige auf, die ihn auf seiner gefährli[en Tour begleiten sollten. Der 
Pla|, wo wir da\ Lager entde]t, lag nämli[ gen Norden, und e\ ließ si[ 
je|t gar ni[t\ andere\ annehmen, al\ daß die Manns[aft de\ North Star 
in dem Canal, in wel[em je|t unser Pelican lag, dur[ irgend einen 
unglü]li[en Zufall ihr S[iff verloren habe, und nun, au\ unbegreifli[en 
Gründen entweder, oder viellei[t au[ mit irgend einer Au\si[t, die 
Nordwest-Passage wirkli[ zu finden, gerade nördli[ gezogen sei.  

(Fortse|ung folgt.) 
 

Ein neuer Virtuo\. 

 
 

Daß Paganini auf einer einzigen Saite ganze Concerte zeigte, ist be-
kannt. Aber wie viele Töne gibt ni[t eine Saite. Größer ist die Kunst, mit 
einem einzigen Tone ganze Concerte zu geben. Gestern ließ si[ aber ein 
Italiener hier hören, wel[er si[ auf einem gewöhnli[en Hau\s[lüssel 
produzirte und alle Herzen an si[ riß. Der einzige Ton, der ihm zu Gebote 
steht, raus[t bald stürmis[ wie ein Waldstrom, bald säuselt er lei\ und 
wehmüthig wie ein Abendlüft[en. Aber man muß ihn hören!  
Herr Garibaldo spielt nur no[ einmal im goldenen Löwen.  Freunde 
guter Musik mögen e\ ja ni[t versäumen, besonder\ da dieser Genuß nur 
24 Kreuzer kostet. 
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„Fassen\ nur an, Herr 

Meiselhuber _ aber fest-
halten _ nit au\lassen _“  

„I halt s[on au\ und 
wenn zehntausend Teufel 
dran hängen“  

„Ziehn\! _ au\halten! 
_ Hat ihm s[on!“ 

 
 
 
 
 
 
 

De\ Herrn Baron\ Beisele und seine\ Hofmeister\ Dr. Eisele 
neue Kreuz- und Querzüge dur[ Deuts[land.  

 
Die Märzereignisse nöthigten unsere Reisenden, sowie den alten Baron zur Rü]kehr. Der Sturm der Zeit ging ni[t 

spurlo\ an den Unterthanen der Herrs[aft Beiselingen vorüber, sie forderten und der strenge Herr mußte gewähren. Wieviel 
oder wie wenig im übrigen Deuts[land ges[ehen, da\ soll sein Sohn und sein treuer Mentor au\ eigner Ans[auung kennen 
lernen und beri[ten. In der Uniform der Freicorp\ von Beiselingen ziehen Beide, begleitet von den Segen\wüns[en de\ alten 
Herrn, no[ einmal hinau\, um die Errungens[aften de\ März kennen zu lernen.  
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Mün[en. 

 
 

„Herr Doctor, Herr Doctor, ist denn da\ für ein curiose\ Hau\? _ Da\ ist gewiß eine Festung!“  
„Nein, mein lieber Freund, da\ ist ein moderne\ Mün[ener Bürgerhau\, wie sie je|t gebaut werden müssen, um den 

Anforderungen der Zeit zu entspre[en und den Paragraph der bayeris[en Verfassung: „Der Staat gewährt jedem Einwohner 
Si[erheit seiner Person, seine\ Eigenthum\ und seiner Re[te,“ zur Wahrheit zu ma[en.“ 
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Die Reisenden wehren si[ vergebli[ gegen den Speculation\geist der Kreuzer-Literatur-Verbreiter an den Straßene]en. 
(Fortse|ung folgt.) 

 
 
 

Ruinen 
Moderne Sagen und Balladen. 

Von J. Märzroth.  

Bi\ in die späten Ges[le[ter.  
 

I.  
 
War einmal vor langer, langer  
Altergrauer Zeit ein Ritter,  
Der au\ einer wirren Wildniß  
Voll von di[tem Laubgegitter,  
Seinen Kaiser, der beim Jagen  
War vom Wege abgekommen,  
Wieder auf die Fährte bra[te  
Zu de\ Lande\ Heil und Frommen.  
 
Und in Anerkennung diese\  
Dienste\ ma[t zum rei[en Lohne  
Darauf der mä[t‘ge gute Kaiser  
Jenen Ritter zum Barone.  
Ruhm erhielt dadur[ der Ritter,  
Ehre, und ganz eig‘ne Re[te,  
Die ihn über And‘re hoben,  
Wie die Herren über Kne[te. _ 
 
 

 
 

 
 

Und die Kinder diese\ Ritter\  
Hatten au[ dieselben Ehren,  
Und die Kinder dieser Kinder  
Ließen sie si[ au[ ni[t wehren. 
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Und der Kinde\kinder Enkel  
Ma[ten Anspru[ au[ auf A[tung  
Und die Enkel dieser Enkel  
Sah‘n auf „Mind‘re“ mit Vera[tung. 
 
Und die Enkel dieser Enkel  
Und so weiter, wenn au[ ni[tig,  
Blöd und lumpig, feist s[maro|end, _  
Hielt man, wie den Urahn wi[tig! _  
O wie lallenburgis[ thöri[t,  
S[eint do[ diese Narrenkette!  
Fabel s[ien‘ e\, wenn ni[t selber  
Man e\ _ mit erlebet hätte! _  
 

I I. 
Einst vor vielen altergrauen  
Mehr al\ a[tzehnhundert Jahren,  
Hatten Männer, die fanatis[  
Ihrem Gott ergeben waren,  
Einen Mann in Wuth gekreuzigt  
Der gepredigt neue Lehren,  
Und die Heiden, und die eignen  
Brüder su[te zu bekehren. 
 
Und die Lehre de\ Märtyrer\  
Wurzelt fest in allen Landen,  
Und die Männer, die getödtet  
Ihn, _ nur Flu[ und S[ande fanden  
Und gehe|t, so wie die Hunde  
Wurden sie, wohin sie gingen.  
Ueberall ob ihren Häuptern  
Sahen sie die Geißel s[wingen! _ 
 
Und die Kinder dieser Männer  
Wurden verfolgt, getrieben,  
Und die Kinder dieser Kinder  
Sind wie sie verfehmt geblieben!  
Und der Kinde\kinder Enkel  
Wurden wie da\Thier behandelt,  
Und die Enkel dieser Enkel  
Sind auf Sta[eln nur gewandelt!  
 
Und die Enkel dieser Enkel _  
Und so weiter _ unverdrossen _  
Wenn sie edel au[, und strebsam,  
Wurden au\ dem Krei\ ges[lossen! _  
O wie wild, und graß barbaris[  
S[eint do[ diese Geißelkette _  
Fabel s[ien‘ e\, wenn ni[t selber  
Man e\ mit erlebet hätte! _ _  

(Fortse|ung folgt.) 
 
 
 

 
Ein Herz und ein Sinn.  

 
 

„Wa\ denken Sie, Herr Collega, von der Wiener Ges[i[te?“  
„Wa\ i[ von der Wiener Ges[i[te denke?  I[ denke mir _ 

hmmm _“  
„S[on re[t _ s[on re[t! gerade da\ denke i[ au[.“ _  
 
 

Ein finanzielle\ Princip.  
 

 
„Meine Herrn! i[ kann Sie versi[ern, daß ein Mann mit tägli[ 

15 Kreuzern sehr gut leben kann! _ Wenn i[ so sage, meine Herrn, so 
basire i[ die\ auf meine eigene Erfahrung; _ denn i[ selbst habe 
einmal einen Tag den Versu[ gema[t, _ und e\ blieben mir no[ 6 
Kreuzer übrig! _ gewiß genug, um au[ no[ andere Bedürfnisse hiemit 
befriedigen zu können!“ _ 
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„Aber, Herr Gastwirth, sagen Sie do[ um Gotte\willen, 

wa\ sind denn da\ für na]te Dinger, die da herumlaufen.“ 
„Da\ will i[ Ihnen glei[ sagen, da\ sind die Martin\-

gäns‘ für‘n andern Suntag. Weil‘\ aber die Tage‘ so viel Arbeit 
giebt, und‘\ Gän\rupfen a langweilige G‘s[i[ten ist, so hab 
i[‘\ halt gestern s[on rupfen lassen. Je|t füttr‘ i[‘\ no[ a 
Weil‘, un am Suntag sti[t mer‘\ ab un nimmt‘\ au\ und brat‘\ 
glei, weil‘\ s[on g‘rupft sind.“ 

 
 

 
Mittel zur Einigung in der Paul\kir[e. 

 

 
 

Vor Beginn der Verhandlung wird unter den Si|en der äußersten Re[ten ein tü[tige\ Feuer angema[t, wel[e\ eine 
Stunde brennen muß. _ Die Herren der äußersten Linken hingegen werden eben so lange mit Ei\wasser begossen,  
bi\ sie so viel von ihrer Hi|e verlieren, daß sie mit den nun warm gewordenen Herrn der äußersten Re[ten auf einem  
Grad von Wärme stehen. 

 

Redaction:  Ca\par Braun und Friedr. S[neider. _ Mün[en, Verlag von Braun & S[neider. 
Kgl. Hof- und Universität\-Bu[dru]erei von Dr. C. Wolf & Sohn in Mün[en.  


